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Aon Srel bis zum AsowMeer heftige Kämpfe

Deutsche Infanterie zeichnet sich besonders aus ~ Deutsches A Boot bringt in Aasen von Syrakus ein

Oer heutige Wehrmachisberichi
Aus dem Führerhauptquartier , 22. Juli . Das Ober¬

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Die Sowjets setzten gestern an der gesamten Front vom Asowschen

Meer bis in den Kampsabschnitt Orel ihre vergeblichen Bemühungen ,
die deutschen Stellungen zu durchbrechen sort . Ihre zum Teil mit
frischen Kräften vorgetragenen Angrisse , deren Schwerpunkte bei
Kuibyschew«, Issum , nördlich Bjelgorod und am Orelbogen lagen ,
brachen entweder im Abwehrfeuer und Bombenhagel vor den
eigenen Linien zusammen oder wurden in der Hauptkampflinie im
Nahkampf zum Stehen gebracht . Oertliche Einbrüche tonnten überall
im sofortigen Gegenangriss bereinigt werden . Die deutsche Infanterie
hat sich in den letzten schweren Kämpsen in allen Lagen ganz be -
sonders ausgezeichnet . Bor allem verdient die sränkisch- sudeten -

» deutsche 46. Jnsanterie -Division genannt zu werden . 163 Sowjet¬
panzer wurden gestern abgeschossen.

Deutsche Seestreitkräfte beschossen in der Nacht zum 21. Juli
wichtige sowjetische Nachschubhäfen an der Oftkllste des Asowschen
Meeres und Stellungen an der Mius - Front . Hierbei wurde ein
feindliches Bewachungsfahrzeug versenkt, ein anderes in Brand
geschossen .

I » den Gewässern der Fischer -Halbinsel vernichteten schnelle
deutsche Kampsflugzeuge ein sowjetisches Schnellboot .

Aus Sizilien kam es nur im Ostteil zu Kampfhandlungen . Der
Angriff einer englischen Kampfgruppe wurde zerschlagen . Der Feind ,
verlor zahlreiche Gefangene und hatte hohe blutige Verlufte . 13
schwere Panzer wurden abgeschossen und einige Geschütze erbeutet .

Beim Angriff auf Schiffsziele im Hafen von Augufta in der Rächt
zum 21 . Juli versenkte die deutsche Luftwaffe einen Tanker von
10 ovo BAT . und beschädigte durch Bombentreffer fünf weitere
Schiffe sowie ein Panzerlandungsboot .

Ein deutsches Unterseeboot drang in kühnem Vorstoß in den
Hasen von Syrakus ein und vernichtete einen Transporter von
12 000 ART .

Zäher Widerstand in Sizilien
Rom , 22 . Juli . Nach dem italienischen Wehrmachtsbericht vom

Donnerstag hat in Sizilien der Feind am Ost- und am Westab-
schnitt der Front Infanterie - und Panzeraktionen eingeleitet , denen
die Streitkräfte der Achse zähen Widerstand entgegensetzen, indem
sie den angreifenden Einheiten » . bedeutende Verluste an Menschen
und Material zufügten . An den Südostküsten Siziliens trafen Tor -
pedoflugzeuge sieben große Schisse, von denen eines explodierte .
Ein Tanker wurde versenkt und sechs Handelsschiffe wurden be -
schädigt , als Bombenflugzeuge der Achse die Reede von Augusta
angriffen .

In der Nacht zum 17, Jnli hat vor Syrakus ein italienisches
U- Boot einen aus zwei großen Einheiten und zahlreichen Zerstö -
rern bestehenden feindlichen Verband angegriffen und dabei zwei
Torpedotresfer auf einer der größeren Einheiten erzielt . Grosseto ,
Neapel , Snlerno und Engliari sind von der englisch-amerikanischen
Lustslotte bombardiert worden . Die Schäden sind unerheblich . In
der Umgebung von Salerno beschossen feindliche Maschinen einen
Zug mit Kriegsgefangenen mit MG .

Was hat Roosevelt mit Statt« durch Navles vereinbart ?
Sensationelle Enthüllungen über die amerikanisch-sowjetischen Plane

Tg . Stockholm , 22 . Juli . Von Zeit zu Zeit versucht die USA .-
Presse einen Vorstoß , um das Dunkel zu durchbrechen , das von amt -
licher Seite in Washington um die seinerzeitige Reise Davies nach
Moskau und den Briefwechsel zwischen Roosevelt und Stalin ge -
halten wird . Die Bemühungen der nordamerikanischen Presse , durch
Ausstreuen von allerlei Vermutungen diese amtlichen Stellen zum
Sprechen zu bringen , sind bisher ergebnislos geblieben . Die all -
gemeine Ausfassung in der USA .-Oesfentlichleit geht dahin , daß die
Ausgabe Davies '

, der als besonderer Günstling Stalins angesehen
wird , darin bestanden hatte , das nordamerikanisch - sowjetijche Ver -
hältnis vorwärts zu treiben . Davies überbrachte damals die auf
der britisch - amerikanischen Konferenz in London ausgearbeiteten
Offensivpläne der Achsengegner . Gleichzeitig forderte Davies
im Namen Roosevelts als „Bekbhnung " für den amerikanischen
„ Waffeneinsatz " gegen die allerältesten Kulturstätten Europas einen
klaren Beitrag der Sowjets zum Kampf . Davies ' Mission war
nicht leicht und das Ergebnis hat offenbar auch nicht ganz den
Erwartungen Washingtons entsprochen . Es besteht heute kein Zweifel
mehr darüber , daß die Antwort der Sowjets wie immer zunächst
ausweichend war und in der Feststellung gipfelte , daß die Sizilien -

landung nicht als vollwertige Erfüllung der sowjetischen Forderung
aus eine zweite Front angesehen werden könne, da die sowjetische
Armeeleitung nur eine Offensive der Anglo -Amerikaner gegen die

Hauptfront des Kontinents in entsprechend großem Umsang als
befriedigend ansehen könne . Gleichzeitig habe Stalin , so erklärt man
in der

'
USA .- Presse , geltend qemacht , daß die Sowjets durch ihre

Sommeroffensive überhaupt erst die Voraussetzung sür das britisch -
nordamerikanische Unternehmen gegen Sizilien geschaffen hätten .
Eine solche ausweichende Haltung Moskaus ist , so glaubt die USA .-

Presse mitteilen zu können , in Washington vorausgesehen worden ,
und man hatte deshalb Davies entsprechende Instruktionen mit -

gegeben .
Im Mittelpunkt der Borschläge , die Davies überreichte , stand ,

darüber zeigt man sich in der USA . -Presse völlig einig , die F o r -

derung aus Benutzung der sowjetischen ostsibiri -

schenFlugplätze . „United Preß " erklärt heute in aller Offen -

heit , eine der wichtigsten Ausgaben der geheimnisvollen Reise Davies

habe in der Frage bestanden , wie und in welchem Umsang W l a d i -

wostok ^als Angriffsbasis gegen Japan benutzt werden

kann . Auf seiten der Amerikaner , so wenigstens sagt die amerikanische

Agentur , mache man jedenfalls kein Hehl daraus » daß man bereit ist,
einen sehr hohen Preis sür diese Basis zu zahlen . Was ein „hoher

Preis " bedeutet , darüber hat man ja in Washington niemand im

Zweifel gelassen . Die USA . und England , so haben die Blätter der

beiden Länder bereitwillig versichert, sind bereit , den Rachkriegssor -

derungen Moskaus an Europa weitgehend und großzügig entgegen -

zukommen , von den Dardanellen über den Balkan bis

nach Skandinavien .
Als Beweis für die „guten und ehrlichen Absichten" kann Amerika

und England sich mit Recht aus die b e ft i a l i s ch e n Auswüchse
ihres Luftterrors mit seiner jüngsten Steigerung im Angriss
aus Rom berusen . Alles das hat , so gibt „United Preß " indirekt zu,
Davies bereits in der nächtlichen Verhandlung im Kreml seinen
Gegenspielern klar gemacht , und Davies hat , ]o meint „Umted Prey ,
nm den Sowjets die Sache noch schmackhafter zu machen, auch gleich
Port Arthur angetragen und ihnen auseinandergesetzt , da&
die passive Haltung der Sowjets das Prestige der Sowjetumon in

China und Indien beträchtlich gesährden müßte . Daß die Engländer
über das „Prestige " der Sowjets in Indien ihre eigenen Ansichten
haben dürsten , ebenso wie sie auch über d,e dortige Rolle der Nord -

amerikaner ihre sehr bestimmten persönlichen Erfahrungen inzwischen

zu sammeln Gelegenheit hätten , erwähnt „United Preß " nicht weiter .

Es ist ja auch in den Augen der Aankees ziemlich belanglos ; denn
die Nachkriegsrolle , die Washington England zugedacht hat , ist auch
kaum der Rede wert .

General Eisenhotver ..sehr nervös "
H . J . Madrid , 22 . Juli . General Eisenhower muß sich in diesen

Tagen von den amerikanischen Korrespondenten allerlei Vergleiche
gefallen lassen . Der eine nennt ihn den „neuen Hannibal "

, der
andere läßt ihn über Washington und Lincoln hinauswachsen und
der dritte stellt ihn neben Geiserich . Ueberhaupt , die amerikanischen
Kriegsberichterstatter gefallen sich in historischen Exkursionen . Die
Schauer einer LMOjährigen Geschichte haben sie überkommen , als sie
italienischen Boden betreten hätten , teilen sie ihren aufhorchenden
Lesern mit . Nur Eisenhower hat weniger der Schauer der Antike
als der Schauer seines Vabanquespieles gepackt . Der Sonder -
korrespondent der „ Baltimore Sun "

, John Gunther , bezeichnet ihn
als sehr nervös . Es ergehe ihm wie dem Autor vor der Aufführung
eines neuen Stückes , fügt er entschuldigend hinzu ; denn die M ö g -

^lichkeit eines Fehlschlagensder Invasion lasse ihm
weder bei Tag noch bei Nacht Ruhe . Ein gutes Mttel gegen diese
Nervosität habe er aber gesunden : er reibe unaufhörlich drei Geldstücke
gegeneinander , ein englisches , ein französisches und ein amerikanisches .
Das beruhige ungemein . Diese Geldstücke feiert für ihn das Symbol
des Dreibundes . Weshalb fehlt aber in diesem gloriosen Amulett
ein Geldstück des sowjetischen Bundesgenossen , für den doch dieses
fatale Unternehmen gemacht wurde ?

Wavell. „Herzog von Cvrenaika"
Lissabon , 22 . Juli . Entgegen seiner kürzlich geäußerten Absichten,

keine Aenderung seines Namens vorzunehmen , hat Heldmarschall
Wavell nunmehr doch eine solche Aenderung beschlossen . Wie ver -
lautet , wird der neue Vizekönig von Indien in den Rang eines
Viscount erhoben und den Adelsiitel Viscount Wavell os Cyrenaika
and Winchester annehmen . Er folgt damit dem Beispiel anderer
englischer Heerführer , deren Adelsnamen an Felthüge erinnern .

Hier scheiten sich die Geister
An dem Echo auf die Bomben , die die tausendjährigen Kultur «

werke des Ewigen Rom trafen , scheiden sich die Geister. An sich
hätte man erwarten müssen , daß selbst im feindlichen Lager sich
niemand findet , der eine solche Untat billigen würde . Als einst die
hunnischen Horden über die norditalienischen Gefilde hereinbrau «
sten , trat Papst Leo in jener denkwürdigen , im Bilde heute noch
weiterlebenden Szene dem Hunnenkönig Etzel, der „Gottesgeißel "

entgegen — und die Sturmflut der asiatischen Steppen wendete sich
zurück. Churchill und Roosevelt aber , die „Vorkämpfer " für das
Christentum , scheuen sich nicht, die Brandsackel in die der ganzen
Kulturwelt , vpr allem aber der Christenwelt heiligen Stätten des
Ewigen Rom zu werfen .

• D ie Mordbrenner beglückwünschen sich
gegenseitig

Während der Lordsiegelbewahrer Eranborne im Oberhaus sich
hinter der verlegenen Ausrede verschanzte , noch keine Einzelheiten
über den Verlauf des Angrisses zu wissen und während der ameri -
kanische Außenminister Hull es fertig brachte , dem Papst und der
Welt ins Gesicht zu lügen , es sei „sorgfältig jedes unmilitärische
Ziel vermieden " worden — hielten etwa die Neger , die den Angriff
mitslogen , die Basilika San Lorenzo für ein Pulvermagazin ? —
wurde H . Doolittle , Befehlshaber der USA .-Lustwasse in Nord¬
amerika , am Mittwoch von Generalleutnant Carl Spaatz , Ober «
besehlshaber der anglo -amerilanischen Lustwasse in Nordasrika , zu
dem „verheerenden " Angriff aus Rom beglückwünscht. Spaatz unter «
richtete General Doolittle , daß General der Flieger Arthur Tedder ,
der Oberbefehlshaber der Luftstreitkräfte im Mittelmeergebiet , eben-
salls seine Glückwünsche ausgesprochen habe .

Und wenn man sich schon an den verantwortlichen Stellen zu
der Untat gegenseitig beglückwünscht, ist es nicht zu verwundern ,
wenn der Chor der kleinen Klässer nun Mut bekommt und sich
gleichfalls mit ganzer Seele zu dem Gangsterstreich bekennt. So
wurde die Bombardierung Roms in der Newyorker Presse mit
Riesenlettern in der sensationellsten Form verkündigt . In den
brutalen Schilderungen der nordamerikanischen Blätter wird dabei
in einer Weise auf die Details eingegangen , die, als sie in der
spanischen Hauptstadt bekannt wurden , geradezu Entsetzen und
Abscheu hervorriefen . Das betrifft zum Beispiel die befriedigte Fest -
stellung Newyorker Zeitungen , daß der englische Luftmarschall Tedder ,
der das Unternehmen leitete , sich besondere Mühe gegeben hat , eine
möglichst große Zahl katholifcher Piloten für den
Bombenangriff auf Rom zu rekrutieren . Wie ein spanischer Korre «
spondent aus Newyork weiter meldet , wurde die Zerstörung der
Basilika des Heiligen Laurentius von den Zeitungen ohne jeden
Unterton des Bedauerns in ebenso schreiender Form den Lesern
bekanntgemacht .

Auch der von englischem Gelde ausgehaltenen „ Goeteborgs Han -
dels - und Schiffahrtszeitung " blieb es vorbehalten , mit einem
Zynismus ohnegleichen die anglo - amerikanische Barbarei zu billigen .
Das Blatt bringt es fertig , zu schreiben, die Ziele , für die die
großen „Demokratien " kämpften , seien unendlich wichtiger als die
Erhaltung von Kulturwerteu , auch der allerschönsten. „Sollte der
Krieg ersoRern , daß die denkwürdigste Stadt Europas dem Erd -
boden gleichgemacht wird , so muß das geschehen ."

„Rom darf nicht weiter existieren "

Das ist aber keine „Außenseiterstellung " im feindlichen Lager .
Während der Terrorangriff auf Rom von Churchill und Roosevelt
persönlich inspiriert wurde , während ein Engländer den Plan aus -
arbeitete und die Amerikaner ihn durchführten , bereitete die seind-
liche Propaganda längst ' schon das Rüstzeug für die „moralische
Rechtfertigung " der Untat . Das alliierte Hauptquartier hat nach
einer Meldung des USA . - Nachrichtenbüros „United Preß " erklärt :
„Es ist nicht möglich , daß ein so lebenswichtiges Zentrum wie Rom
weiter existiert .

" Das ist ein klares Programm .
Und am 6 . Juli 194? , 14 Tage vor dem barbarischen Terror -

angriff auf Rom , konnte man in der Londoner Zeitung „Daily

Knox gesteht : ..Hitler hat das Kommando"
Amtliche Warnungen im Feindlager vor ..gefährlichem Wunschdenken" - Die Kraft der Achse ungebrochen

Schlüsse ziehen . „Es wäre Wahnsinn , nun mit der Behauptung los -
zuziehen , daß der Krieg bereits so gut wie gewonnen sei, in einem
Zeitpunkt , in dem . Hitler noch das Kommando in der Hand hat und
über den ganzen europäischen Kontinent verfügt , dessen Menschen-
Material und dessen Bodenschätze und Hilfsquellen bei weitem noch
nicht erschöpft sind Keinerlei Ermattung in den Anstrengungen der
Achsengegner ist zulässig . Sizilien ist nur ein Vorposten . Wir müssen
sür die kommende Arbeit gewaltige Armeen ausrüsten ."

Knox rief dann den ebenfalls anwesenden Admiral Hörne als
Sprecher auf , um , wie Knox meinte , „unbegründeten Optimismus
zu dämpfen . Hörne erklärte : „Wenn man auf dem europäischen Kriegs -
schauplatz auf einen schnellen Zusammenbruch Deutschlands hofft , so

* ist dies gefährlichstes Wunschdenten .Die Nationen der Achsengegner müs-
sen sich auf dem europäischen Festland vorarbeiten , bevor sie hoffen
können , Deutschland und seiner Kriegsmacht in ebenbürtiger Weise
entgegentreten zu könne» ." Auch der ebenfalls von Knox zur Kon-
sereuz zitierte Vizepräsident des Kriegsproduktiousamtes Charles
Wilson hatte von seinem Gesichtspunkt aus ernste Warnungen
an die USA .-Oessentlichkeit zu richten . Er gab offen zu, daß das
Rüstungsprogramm der USA . in den lekteu Monaten nicht erfüllt
werden konnte und die Produktion auf kriegswichtigen Gebieten
einen Rückgang aufweise . Die Produktion hat nicht die erwarteten
Zahlen erreichen können .

Berlin , 22 . Juli . Der Verlauf der '
großen Schlacht im Osten

und der Kämpfe auf Sizilien zeigt mit aller Deutlichkeit , daß der
für den Sommer ausgeheckte Geueralplan unserer Gegner nicht
programmgemäß verläuft . Im Osten ist die deutsch« Führung dem
feindlichen Ansturm zuvorgekommen und jetzt wird das Angriffs -
material , das in den kommenden Wochen über die Ukraine hätte
hereinrollen sollen , in einer zermürbenden Abnützungsschlacht vor den
deutschen Stellungen zerschlagen . Im Süden aber hat rttdjt nur der
zähe Widerstand der Achsenstreitkräfte , sondern ebenso auch die Pracht -
volle Haltung der sizilianischen Bevölkerung das Konzept des feind -
kichen Anlaufsplanes gründlich verdorben .

Angesichts dieser Tatsache ist sogar auf amerikanischer Seite in
den letzten 24 Stunden eine Anzahl gewichtiger Stimmen laut ge-
worden , die offenbar einen Versuch darstellen , die breite Öffentlich¬
keit zur Wirklichkeit und zur richtigeren Einschätzung der Größe der
noch bevorstehenden Ausgaben zurückzurufen . Es ist wohl lein Zufall ,
daß ein Mann wie der Marineminister Knox , der sich stets durch
einen völlig schrankenlosen Jllusiouseifer auszuzeichen Pflegte , sich
persönlich gezwungen sah, >n einer von ihm eigens zu diesem Zweck
zusammenberusenen Pressekonferenz zur größeren Vorsicht und Er -
nüchterüng zu ermahnen . Sizilien , so meinte er , sei nur ein sehr
bescheidener Anfang , wichtig aber sei die Feststellung , „ daß wir noch
gar nicht damit begonnen haben , uus auf dem eigentlichen Gelände
des Festlandes Europa festzusetzen" . Man dürfe keine übereilten
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Sketch" lesen : „Wir haben immer gefunden , daß Rom mit seinenbombastischen Bauten , seinen Forums , dem König - Emanuel -Denkmal ,den Triumphstraßen Und Triumphbögen bedrückt. Wenn all dieseMonumente der eroberungssüchtigen Cäsaren unversehrt bleiben sollen,wird in Zukunft gleichzeitig der nie endende '
Wunsch bestehen bleiben ,daß sie wieder zur Bedeutung kommen sollten . Wir würden inLondon sehr viel besser fahren ohne diese extravaganten Erinnerungs -stücke, und es würde auch für sie viel besser sein, wenn sie aus Romverschwänden ."

Das ist deutlich genug ! Für eine solche Haltung gibt es aller «dings nur noch an einem einzigen Platze in der Welt Verständnis ,in Moskau . Geradezu triumphierend melden die dortigen anglo -
amerikanischen Korrespondenten , daß die Sowjets , die weder für dieInvasion in Nordafrika noch für den Einfall auf Sizilien ein Wortder Anerkennung übrig hatten , den Angrifj auf Rom . „begrüßten ".

Vatikan befürchtet weitere Luftangriffe
Angesichts dieser Haltung im ganzen feindlichen Lager ist esbegreiflich , wenn man im Vatikan eine abermalige BombardierungRoms und eine unmittelbare Geführdung auch der Vatikanstadt undihrer nächsten Umgebung für nicht unmöglich hält . Das geht auseiner amtlichen Bekanntmachung hervor , die der „Osservatore Ro -mono " am Dienstag veröffentlicht . Darin wird die Bevölkerunggebeten , „unter den augenblicklichen Umständen " Menschenansamm -

lungen zu vermeiden . In der gleichen Bekanntmachung wird , eben-
falls unter Hinweis auf die neu eingetreteneu Umstände , die Auf -
Hebung der Papstaudienzen für die laufende Woche mitgeteilt .In einem Brief an Kardinalstaatssekretär Maglione gibt PapstPius XII . seiner Empörung über die Bombardierung Roms in
deutlicher Weise Ausdruck . Er erinnert an seine früheren Bemühun -
gen , Luftangriffe auf Rom vorsorglich abzuwenden . Im Namen der
menschlichen Würde und Zivilisation habe er gebeten , Rom zu ver -
schonen. Leider aber sei diese so berechtigte Hoffnung enttäuschtworden . Der Papst verweist auf die Zerstörung einer der berühmtestenBasiliken Roms , der von San Lorenzo , und erinnert daran , daß sichdort das Grab Pap st Pius XI . befand , das mit zerstörtwurde .

Seit Dienstag tiefen unaufhörlich an den Papst gerichtete Tele -
gramm ? und Botschaften aus aller Welt im Vatikan ein , in denendie Absender ihre Anteilnahme an der Trauer des Papstes für die
Bombardierung Roms sowie die getroffenen kirchlichen Kulturstättenzum Ausdruck bringen . In allen Botschaften wird die schmählicheTat verurteilt . In den Blättern der führenden europäischen Zeitun -
gen kommt zum Ausdruck , daß es sich um eine vorsätzliche und genauüberlegte Maßnahme der Gegner handelt . Dies geht auch aus einer
Meldung unseres Pariser Vertreters hervor , in der es heißt : „Durch
solche Untaten laden Churchill und Roosevelt den Bannfluch der
Menschheit aus ihre Völker . Sie schaffen zwischen den europäischenVölkern , die durch Mißverständnisse allzulange zerspalten waren , eineSolidarität , die der Beton zu ihrer Einigung sein wird ."

.Au» die vävitliche Autorität bombardiert"
Sofia , 22 . Juli . „Die Bombardierung Roms trifft nicht nur da ?

italienische Volk, sondern auch die päpstliche Autorität ",schreibt das bulgarische Blatt „Dnes "
. „Die katholische Kirche ver -

füge über keine Armee , aber sie besitze eine geistige Macht , die ihres «
gleichen in der Welt sucht. Es ist der Augenblick gekommen , da der
Papst , dessen Autorität in beiden Kriegslagern anerkannt wird , die
Gangstermethoden der Kriegführung verdammen muß . Er muß jeneanprangern , die Kinder und Frauen töten , Spitäler und Kirchenzerstören . Mit der Bombardierung Roms wurde auch die päpst¬liche Autorität bombardiert ."

Maörtö: .Gehaltet uns Rom !'
Madrid , 22. Juli . „Wir sehen ein , daß alle Städte der krieg-

führenden Mächte Europas in die Kriegszone einbezogen werden
müssen"

, schreibt die spanische Zeitung „Jnformaciones " in einxmKommentar über die Bombardierung der italienischen Hauptstadt .
„Aber Rom soll eine Sonderstellung einnehmen . Rom ist nicht eineStadt , sondern d i e Stadt . Sie hat überhaupt die Idee einer Stadt
erst erfunden . Sie gehört einer Kultur an , die dem Okzident das
Licht brachte . Jede Bombe , die auf die Ewige Stadt fällt , verletztuns , die wir Kinder seines Geistes sind, aufs schwerste , und jederSplitter , der von den alten Steinen der Ewigen Stadt abspringt ,fällt uns aufs Herz ." Der Kommentar des spanischen Blattes endetmit einem Aufruf : „Erhaltet uns Rom !"

.Notlandungen " norbamerttanischerFlieger ln Lissabon
Lissabon, 22. Juli . Die Notlandungen englischer und nord -

amerikanischer Flieger auf dem Flugplatz von Lissabon sind inder letzten Zeit derart zur alltäglichen Erscheinung geworden , daßkein Angehöriger der Besatzung des Flugplatzes von derartigen
Zwischenfällen noch irgendwie besonders Notiz nimmt . Die portu -
giesischen Soldaten haben in der Entwaffnung und Jnternierungsolcher notgelandeten Piloten eine ungeheure Routine bekommen ,so daß alle die hierzu notwendigen Amtshandlungen automatischablaufen .

Lediglich bei der kürzlich erfolgten Notlandung eines zwei-
motorigen britischen Langstreckenjägers wurde dieser stthon fast zurGewohnheit gewordene Gang der Dinge durch das angstvolle Ver -
halten der zweiköpfigen australischen Besatzung unterbrochen . Die
Jnternierung der beiden Flugzeuginsassen nahm die Form einer
Tragikomödie an . Noch während des Ausrollens der Maschine
steckte die Besatzung , als sich die portugiesischen Soldaten dem
Flugzeug näherten , eine aus Taschentüchern und Mullbinden im -- provisierte weiße Fahne heraus . Die beiden Flieger saßen mit hoch
erhobenen Händen da und erklärten , sich ergeben zu wollen , da
sie niemals Feinde Deutschlands gewesen seien.

Briefzensur für FnlandSvoft in England
Stockholm , 22. Juli . Nach einer Meldung „Göteborgs Handels -

Schiffahrtszeitung " wurde an gewissen Orten Englands auch für
Jnlandspost die Briefzensur eingeführt . Die Zensierung erfolgt in
London .

Angriffsarmeen und Angriffswaffenzerschlagen
Sie sowjetische Kampfkraft auf längere Sicht empfindlich getroffen

VP . Berlin , 22. Juli . Aus dem militärischen Nachrichtenstoff dergesamten Situation , deren Tendenz im großen und ganzen unver -ändert ist , tritt heute vor allem die im OKW .- Bericht vom Mittwochmitgeteilte Zusammenstellung der sowjetischen Verluste vom 5. bis19 . Juli hervor . Im Osten ist die Lage gekennzeichnet durch dieForksetznug der schweren Abwehrkämpfe , die sich für die Bolsche-wlsten als außerordentlich verlustreiche Abnutzungsschlacht entwickelthaben . Die Sowjets verloren in diesen 15 Tagen über 5000 Panzeruud 2200 Geschütze . Es wurden 45172 Gefangene eingebracht und2344 sowjetische Flugzeuge abgeschossen .
Diese Zahlenangaben des OKW .- Berichts vermitteln einen auf¬schlußreichen Einblick in die Vorbereitungen , die der Feind in die-fem Frontabschnitt für das in diesem Sommer von ihm geplanteAnrennen gegen die deutschen Verteidigungsstellungen getroffenhatte . Es ist erneut des großen Erfolges zu gedenken, den unserGegenangriff an der Bjelgorod —Orel-Front in der Zerschlagungder bereitgestellten sowjetischen Offensiv -Armeen und in der Ver -

nichtung wahrhaft riesiger Massen von Angriffswaffen schon jetztgebracht hat . Die Verluste der Sowjets an Panzerwagen und son-
stigem modernen Kriegsmaterial sind außerordentlich bedeutend ,während die deutschen Verluste sich in engen Grenzen halten . In -dem die deutsche Führung den Sowjets das Gesetz des Handelnsvorzeitig aufgezwungen hat , wurde ein Offensiv - Ergebnis erzielt ,das die Bolschewisten in ihrer Kampfkraft auf längere Sicht emp-
findlich getroffen hat . Man muß sich vergegenwärtigen , was esbedeutet , wenn es dem Feind gelungen wäre , diese Materialmengenin einem zusammengefaßten Angriff nach seinen Plänen einzusetzen.Die überlegene deutsche Führung hat ihm seine Absichten zerschla-
gen und ihn gezwungen , seine Kräfte in Gegenangriffen und Ab-
Wehraktionen aufzusplittern . Die Kämpfe unserer Truppen warenund sind noch außerordentlich schwer, aber erfolgreich . Daraufaber kommt es in der großen Schlacht im Osten wesentlich an . Siebrachten feindliche Versuche zum Scheitern , in diesem Frontabschnitteine Sommerentscheidung durch ein starkes Aufgebot an Panzer -
wagen und schweren Waffen zu erzwingen und sie fügten dem Geg-ner eine so schwere Einbuße zu, daß sein in diesem Raum für dieseMonate angestaute Offensivkraft als entscheidend geschwächt betrach-tet werden kann . Niemals während des ganzen Ostfeldzuges sind inso kurzer Zeit solche Panzermassen vernichtet worden . Nur in denSommermonaten des Jahres 1941, als der deutsche Gegenschlagin die riesigen Bereitstellungen des Feindes hineinfuhr , brachtendie ersten Vernichtungsschlachten Ergebnisse , die sich ungefähr mit

den heutigen Zahlen vergleichen lassen. In der Doppelschlacht von
Bjalistok und Minsk büßten die Bolschewisteu rund 3300 und inden fast vier Wochen dauernden Kämpfen bei Smolenfk 3200 Pan -
zerwagen ein . Die Kesselschlacht östlich Kiew führte nur zum Ab-
schuß von rund 900 Panzern, . brachte hingegen die bisher größteZahl an Gefangenen aller Kesselschlachten. In der Doppelschlachtvon Briansk und Wjasma wurden 1200 Panzer vernichtet . Eswäre nun allerdings abwegig , wollte man bei einem solchen Ver -
gleich zwischen den damaligen und den heutigen Kämpfen Panzergleich Panzer setzen . Die Sowjets sind natürlich in der Zwischen-
zeit nicht müßig gewesen und haben ihre Panzermuster weiter ent «wickelt. Um so höher sind deshalb die Erfolge unserer Soldaten
Waffen einzuschätzen. Dagegen erscheint die Zahl der Gefan -
genen gering . Auch hier wird die Aenderung des Kriege ?erkennbar . Hatte der Feind erhöht seine Hoffnungen auf den Ein -
satz von gewaltigen Mk̂ nschenmassen neben dem Maschineneinsatz
gesetzt , so ist es heute umgekehrt . Die großen Menschenverluste zwin -
gen heute die Sowjets , ihre letzten Hoffnungen auf Maschinen undMaterial zu setzen . So gesehen erscheint auch die Zahl von über45 000 Gefangenen sehr beachtlich, zumal sie nicht das Ergebniseiner Kesselschlacht ist, vielmehr die Masse dieser Gefangenen auSder sowjetischen Front herausgebrochen werden mußte .

Festungswerk in Norwegen fertiggestellt
Berlin , 22. Juli , « n der Küste Mittel -Norwegens wurde «

nunmehr die Bauarbeiten an der letzten großen Batteriestellung be»endet . Im vergangenen Herbst hatten Festungspioniere , die Organi -
sation Todt und norwegische Arbeiter die Granitselsen dicht am Fjordgesprengt und im Verlauf des Winters trotz Schneestürmen und Kültedie Fundamente für die Geschütze gebaut .Mit Spezialfahrzeugen wurden die Einzelteile der Geschütze aufdetr Berg gebracht und dort montiert . Vom Festland aus führt einüber 100 Meter langer Stollen zur Batteriestellung . In dem ge-
räumigen unterirdischen Gang , durch den die Munitionsbahn fährtund der als Unterstand für die Artilleristen dient , war genügendPlatz für einen ganzen Güterzug .

Mit dieser nunmehr fertiggebauten Batteriestellung ist die Ver -
teidigung an einer wichtigen Stelle der norwegischen Befestigungs «
reihe abgeschlossen. In langen Wochen und Monaten ist diesesFestungswerk entstanden , in dem jetzt geschulte Artilleristen bereit -
stehen, den Feind zu erwarten , um ihm mit dem Feuer ihrer Geschütze '
einen heißen Empfang zu bereiten .

Zoo Millionen sollen in Brasiliens Arwülber wandern
Roosevelt will Großteil öer europaischen Bevölkerung auf Wanderschaft schicken

Basel , 22. Juli . Nachdem schon der geschwätzige Knox voreiniger Zeit angekündigt hatte , daß nach dem Kriege ein „Uuswan -
derungsproblem größten Ausmaßes " in Europa zu lösen sein werde ,wird jetzt aus der sogenannten internationalen Ernährungskouscrenz ,die neulich in Hot Springs stattfand , bekannt , daß Roosevelt , fallser siegen würde , Hunderte von Millionen Menschen aus die Wander -
schast schicken würde .

Allein der Urwald Brasiliens könne, wie sich jetzt die „BaslerNachrichten " in einem Artikel aus Washington berichten lassen,500 Millionen Menschen gebrauchen . Diese Zwangsumsiedlungensollen nicht etwa zur Bereinigung der nationalen Grenzen
' dienen ,sondern von einem Erdteil zum anderen erfolgen , je nachdem , wohinRoosevelt in seinem kranken Hirn die Mehrheit der Menschen be -

stimmen möchte. Grundgedanke ist augenscheinlich , politisch miß -
liebige Nationen zu entwurzeln und Zwanasverschickungen in solcheGebiete vorzunehmen , die bisher wegen Unwirtlichkeit nicht erschlossenwerden konnten , dem Dollarkapitalismus aber ein verlockendes Objektzur Herauswirtschastung hoher Ueberschüsse zu sein scheinen. Das
Stichwort für diese absurden Pläne lautet : Die übervölkerten Ge-biete müßten von ihrem Menschendruck befreit werden . In erster

Linie könnten sich dann in Europa die B elgier und Holländerdarauf gefaßt machen , auf Nimmerwiedersehen in die grüne Hölledes Amazonas oder in die eisigen Steppen NordsibirienS geschafftzu werden .
Trotz des gefährlichen Charakters dieser Projekte gerade für ver «

fchiedene kleine Staaten haben sich die Emigrantenklüngel nichtgescheut, an der famosen Konferenz teilzunehmen und sogar ihreBeschlüsse zu billigen .
Daß die Sowjets in Hot Springs derartige menschenunwürdigeAbsichten vorbehaltlos unterstützten , war zu erwarten . Für sie wiegtder einzelne Mensch ebensowenig wie die Nation ; außerdem könnensie nur hoffen , von Roosevelts neuem „Evangelium " zu profitieren .Aber auch England sah keinen Anlaß , sich human zu gebärden . Inden sogenannten „Empfehlungen der Konferenz von Hot Springs ",mit denen seinerzeit die Verhandlungen offiziell abgeschlossen wurden ,sind bezeichnenderweise die Roosevelt - Pläne über die Massenverschlep -

pungen nicht enthalten . Man scheute sich doch , diesen Angriff auf daS
Siedlungsrecht der Völker und Nationen laut zu verkünden , zumaloffenbar die Zwangsverschickungen , wenn sie je gelängen , gleicher-
maßen die verbündeten wie die feindlichen Völker treffen würden .

Rassenhaß, das Schicksalsproblem öer AGA.
Blutige Kämpfe zwischen Weiß unt Schwarz - Reger aus Autos gerissen unt zertrampelt

Inzwischen hatte die Texas -Grenzpolizei die städtische Verkehrs¬polizei , den zivilen Luftschutz und die staatliche Zivilgarde mobili -sieren lassen. Die Hospitäler waren bald mit Verletzten überfüllt .

Lissabon , 22. Juli . „Die Rassenprobleme nehmen in den USA .an Heftigkeit zu"
, erklärte Frau Roosevelt vor kurzem aus einer

Pressekonferenz , auf der sie über die blutigen Zusammenstöße zwischenWeißen und Schwarzen , zwischen Rordameriianern und Mexikanernin beredter Weise plauderte , ohne allerdings eine Lösung dieserSchicksalsfrage für die USA . anzudeuten oder '
zu versuchen.Eine Gruppe von 200 Weißen drang eines Tages in das Neger -viertel von Beaumont -Texas ein , schildert „Philadelphia Record ",schlug alles kurz und klein und konnte nur durch Tränengasbombenzerstreut werden . Eine andere Gruppe versuchte das Staatsgefängniszu stürmen , einen Neger herauszuholen und zu lynchen . Die ganzeNacht wütete die tobende Menge dann im Negerviertel , dessen Be -

wohner sich fest in ihren Häusern verrammelt hatten , da alle Neger ,die sich auf den Straßen befanden , mit nordamerikanifcher Brutalität
niedergeschlagen wurden . Ueberall wurden Autos angehalten , die
Neger , die darin saßen , wurden herausgerissen , entkleidet und zuBoden getrampelt . Die Autos wurden umgeworfen und angezündet .Die Polizei verschoß ihre gesamte Munition und mußte aus den
benachbarten Orten Port Arthur und Orange Ersatz heranrufen .

Hus aller Welt
Schweres Brandunglück beim Fuilerschneiden

Mailand . Ein schweres Brandunglück ereignete sich in der Ort -
schast Spadoni . Dort ging der Benzinbehälter einer Futterschneid «
Maschine in Trümmer . Der ausgelaufene Brennstoff entzündete sich .
Die sechs Angehörigen des Bauern , die das Feuer zunächst zu löschen
versuchten, dann aber von den Flammen eingeschlossen wurden ,
trugen schwerste Brandwunden davon . Vier sind bereits im Kran «
kenhaus gestorben, die beiden übrigen schweben in Lebensgefahr .

Zuchthaus für Rundfunkverbrecher
Berlin . Der 39jährige Richard Thiefen , seine 52jährige Ehefrau ,der 34jährige Otto Schwein und der 4«jährige Hans Ohms aus

Kiel haben seit Kriegsbeginn einzeln und gemeinsam die Nachrich-
ten feindlicher Auslandssender abgehört und weiterverbreitet . Frau
Thiesen hat darüber hinaus auch schon durch staatsfeindliche und
hetzerische Aeußerungen öffentlich gegen den Staat und seine Füh -
rung Zersetzung betrieben . Das Oberlandesgericht Hamburg verur -
teilte Frau Thiesen zu 8 Jahren , Ohms zu 9 Jahren , den Richard
Thiesen und Schwelm zu je 4 Jahren Zuchthaus . Der 43jährige
Viktor Koch aus Judendorf hat zwei Jahre lang feindliche Aus -
landsender abgehört und täglich an seine Dienstkameraden und ihm
von früher her als Marxisten bekannte Personen weitergegeben .
Er hat damit besonders zur Gerüchteverbreitung mit beigetragen .
Er wurde vom Oberlandesgericht Wien für sein volksschädliches
Treiben zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilt . Sechs Jahre Zucht-
haus verhängte das Sondergericht Magdeburg auch gegen den
61jährigen Gustav Berger aus Nienburg a . d. Weser . Berger hat

seit J.939 laufend den Feindrundfunk abgehört und seit 1942 dieseNachrichten systematisch weiterverbreitet , um den Widerstandswillendes deutschen Volkes zu brechen und Unruhe und Unzufriedenheitzu stiften .
Lines der schönsten französischen Renaissance -

Schlösser für den Werl eines Felzmanlels versteigert
Tours . Da der bisherige Eigentümer des Schlosses Villandry ,Herr Carvallo , gestorben war , siel der Besitz , auf dem sich eines der

berühmtesten Renaissanceschlösser Frankreichs erhebt , in die Erb -
masse, wegen der sich drei Familienmitglieder auseinanderzusetzenhatten . Da eine Einigung nicht erzielt werden konnte , kam das
Schloß unter den Hammer . Man erwartete eine große Anzahl von
Käufern , denn Villandry , das von Jean Le Breton , dem Staats '
sekretär Franz des Ersten , prachtvoll erbaut wurde , stellt mit seinen
herrlichen Gärten und seinen drei mächtigen Gebäudeflügeln einender schönsten Besitze an der Loire und am Eher dar .

Die Erwartungen trogen aber . Anßer einem Schriftsteller , der
sich immer bei solchen Anlässen einzufinden pflegt , waren nur diedrei Erben zugegen . Es lag nur ein einziges Angebot vor , nachdem man gewillt war , das Schloß für 1010 000 Franken zu er?werben . Das entspricht einer Summe , die heute in Frankreichetwa für einen sehr hochwertigen Pelzmantel bezahlt werden muß .Da keine anderen Angebote vorlagen , erfolgt ^ prompt der Zuschlag .Man erklärt sich die geringe Kauflust einfach damit , daß der Unter -
halt eines derartigen Schlosses jährlich auf mindestens 5 Millionen
Franken zu beziffern ist. Der letzte Eigentümer von Villandry hatteübrigens das Schloß vollkommen renoviert . Die Gärten gehörten
zu den Sehenswürdigkeiten des Landes .

Bis zum nächsten Morgen waren 75 Weiße verhaftet . Tagelang ruhtedas Wirtschaftsleben in Beaumont - Texas . Schlächtereien und Nestau «rants , in denen Neger beschäftigt waren , mußten schließen, da diese\ fich weigerten , schutzlos zu arbeiten . Das galt in noch größerem Maßesür verschiedene Werften Erst nach Tagen wagten sich die Negeraus ihren Häusern , weil sie unter polizeilichem Schutz zur Arbeitgeleitet wurden .
Ju Marianna (Florida ) ereignete sich ein bemerkenswerterL y n ch f a l l. Vier vermummte Gestalten erschienen nachts vor demStadtgefängnis und verlangten Einlaß unter dem Vorwand , einenBetrunkenen einzuliefern . Der Gefängniswärter , der ihnen ver -

trauensselig öffnete , wurde von den Maskierten mit einer Pistoleeingeschüchtert, während die übrigen drei den 31jährigen NegerHarrison herausholten , ihn vor die Stadt schleppten, halbtot schlugenund dann an einem Baum aufhängten . Die Polizei sucht bis heutenoch die Schuldigen , die sie niemals finden wird .
„Philadelphia Record "

, die ähnliche blutige und mörderischeZwischenfälle schilderte , in denen beispielsweise in einer Werft fünfNeger niedergeschossen wurden , bezeichnet als geringfügigenAnlaß zu diesen Exzessen nordamerikanischer Brutalität die Tatsache ,daß die Neger in der Werft nicht sofort nach dem Sirenenton ihreFrühstückspausen unterbrochen hatten . In anderen Fällen sollteneinige Neger in der Werft angeblich weiße Frauen belästigt haben .
Abschluß öer Stillegungsaktion

Der ReichSwirtschaftSminifter und der Reichsminifter für Ernährungund Landwirtschaft haben die zuständigen Stellen angewiesen , die Ttill -legungsaktiiin in Sandel , Handwerk , Fremdenverkehr und anderen Ge-werben zum Abschluß zu bringen . Hierzu wird amtlich noch solgendeserklärt :
ym Rahmen der Stillegungsaktion hat auch der deutsche Mittel -stand seinen besonderen Beitrag für die Konzentration aller Kräfteauf den Sieg geleistet . Das sllr die Betroffenen damit verbundeneOpfer an materiellen und ideellen Gütern war schwer .Die Reichsregierung mußte dem Mittelstand dieses Opfer anf -erlegen , weil die Kriegsührung gebieterisch die Mobilisierung aller Re¬serven verlanate . Entscheidend war dabei , daß in kürzester Krift größteErfolge erzielt wurden . Es liegt in der Natur der Tinge , daß dabeiHärten nicht immer zu vermeiden waren . In dankbarer Würdigungkann aber heute festgestellt werden , daß der Mittelstand durch seinOpfer der Kriegführung ganz erhebliche neue Kräfte zugeführt hat .Die Stilleaungsaktion wurde allein von der harten Notwendigkeitdes Krieges diktiert . Mit Rücksicht auf die notwendiae Mobilisierungaller Kräfte mußte sie für die Tauer des totalen Krieges aesordertwerden . Sie ist dagegen auf keinen ssall als Maßnahme arundsäftlicherArt anzusehen und ändert nichts an der nationalsozialistischen Ausfas -sung , daß Erhaltung und Fördern « « eines gesunden Mittelstandesdas Kernstück unserer Wirtschaftspolitik find .
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IAUS KARLSRUHE
Luftfchutzpflichten in der Urlaubszeit

Die Ferienzeit gibt Veranlassung , auf einige Luftschutzpslichten
aufmerksam , zu machen, deren genaue Befolgung im Interesse der
allgemeinen Sicherheit notwendig ist.

Bei Verlassen der Wohnung , für längere Zeit wie auch nur für
wenige Tage , hat der Wohnungsinhaber dafür zu sorgen , daß im
Falle eines Fliegeralarms seine Wohnung jederzeit betreten werden
kann . Es sind daher die Wohnungsschlüssel zweckmäßig dem LS .-
Wart oder sonst einer Partei im Hause zu .übergeben , wobei im
letzteren,Falle der LS .- Wart davon zu verständigen ist, welcher
Partei die Schlüssel ausgehändigt wurden . Verbindungstüren inner -
halb der Wohnung sind unverschlossen zu halten oder auch diese
Schlüssel mit abzugeben . Dabei empfiehlt es sich durch Anbringen
kleiner Schildchen Stockwerk und Türen zu bezeichnen, für welche
diese Schlüssel gelten .

Personen , die es durch Nichtbeachtung dieser Vorsichtsmaßnahmen
schuldhaft unterlassen , Schäden von ihrem Eigentum oder Besitz ab -
zuwenden , müssen in Schadensfällen mit einer Minderung
ihrer Ersatzansprüche rechnen . Andererseits sei darauf hin -
gewiesen , daß Personen , die sich unter Ausnutzung der getroffenen
Maßnahmen an fremdem Eigentum vergehen ,

'
nach der Volksschäd-

lingsverordnung mit dem Tode bestraft werden können . Bei
Urlaubsantritt ist es ferner angebracht , die genaue Adresse des
Aufenthaltsortes , und zwar tunlich mit Telphonnummer , zu hinter -
lassen, um die rasche Benachrichtigung im Bedarfsfalle zu ermöglichen .

Mehr als drei Stück auf einer Erpreßgutkarte
Während früher die Möglichkeit bestand , mit einer Expreßgut -

karte bis zu 10 Stück Expreßgut aufzugeben , wurde diese Stückzahl
zur Vereinfachung des Äbfertigungs - und Ladedienstes der Reichs »
bahn im vergangenen Jahre auf 3 Stück herabgesetzt. Die Beschrän -
kung bedeutete für die Versender bestimmter Güter , insbesondere
beim Lebensmittelversand , eine beträchtliche Erschwernis , die von
der Reichsbahn nunmehr beseitigt wurde . Künstig können die Reichs -
bahndirektionen auf Antrag von Versendern Ausnahmen zulassen ,
von denen der zuständige Versandbahnhof und das zuständige Ver¬
kehrsamt verständigt werden . Außerdem muß der Versender auf
der Erpreßgutkarte „Bis zu . . . Stück durch Direktion . . . zu-

I gelassen" anbringen . In diesem Zusammenhang ist noch zu erwäh -
nen . daß aus einer Nachnahme -Expreßgutkarte nach wie vor nur
1 Stück aufgeliefert werden kann .

Streichhölzer gehören nicht in FeldpoftpSSchen •
Obwohl in Presse und Rundfunk immer wieder darauf hingewie -

sen wird , daß Zündhölzer kein Verschickungsgegenstand sind , kommt
es doch immer noch vor , daß leichtsinnige Volksgenossen Streichholz -
schachteln in Feldpostpäckchen legen . In einem Ort in der Nähe
von Annweiler waren vier Feldpostpäckchen abgeliefert worden , die
Zündhölzer enthielten . Als sie im Bahnpostwagen abtransportiert
wurden , gerieten die Hölzer in Brand . Nur mit Mühe konnte ein
größeres Feuer verhindert werden . Die Absenderin hat eine ge -
bührende Bestrafung zu erwarten .

Gemüsekost ist Heilnahrung / Wenig gelannte Wirkungen
M Gemüsegenusfes

Wenn schon Gesunde wacker zum Gemüse halten sollen, so ist
dies nach übereinstimmender , Ansicht der Aerzte aller Richtungen
für Kranke noch mehr zu empfehlen , ganz besonders aber für Blut -

arme , Bleichsüchtige und Gichtleidende . ,
Die Gemüsepflanzen enthalten viel Wasser und Stärkemehl , aber

verhältnismäßig wenig Stickstoff. Die Kohlarten enthalten 30 bis

35 Prozent Kleber , der Blumenkohl sogar 64 Ptozent , der dem-

nach als blutbildendes Nahrungsmittel weit über dem nur 5 Prozent
enthaltenden Champignon steht . Wirsingkohl . Weißkraut . Grünkohl
und Kohlrabi fördern auch leicht die Abführung , während grüne
Bohnen in geringem Maße stopfen. Der eisenhaltige Spinat und die

milchsafthaltigen Salatpflanzen find verhältnismäßig sehr klebereich.
Die Stengel des Rhabarbers lindern und heile» Magenbeschwerden
und führen auch leicht ab . Der Löwenzahn hat , wenn er grün ge-

nossen wird , gleich dem Spinat unmittelbare Wirkung aus die
Nieren . Sellerie wirkt auf das Nervensystem , heilt Rheumatismus
und Neuralgien , wie z . B . Gesichtsschmerzen, Hüftweh (Ischias )
usw. und soll sogar vorübergehend Zahnschmerzen beseitigen .

Gemüse , die weniger Kleber enthalten , sind besonders leicht ver -

baulich , so auch die weißen Rüben , Steckrüben . Kohlrüben , Möhren

und die gelben Rüben . Letztere enthalten viel Stärkemehl , Gummi
und Zucker, sowie etwas mehr Eiweiß als die Kartoffeln . Gelbe
und weiße Rüben reizen den Appetit . Tomaten wirken fördernd
auf die Leber . Sehr nahrhaft und gesund sind die Zwiebeln , der
Schnittlauch , der Knoblauch und Küchenlauch . Die Laucharten sor»
gen für gute , gleichmäßige Blutzirkulation , für genügende Speichel «
absonderung und Vermehrung der Magensäfte . Getrocknete Zwiebel ,
die 25 bis 30 Prozent Kleber enthält , ist besonders in Spanien
und Portugal ein tägliches Gericht , wie sie es auch schon bei den
alten Aegyptern war . Auch bei den Griechen und Römern war die
Zwiebel eine beliebte Speise . Rohe Zwiebeln find ein vorzügliches
Heilmittel bei Schwächezuständen der Verdauungsorgane .

In weiterem Sinne aber ist von allen Gemüsen in medizini -
scher Hinsicht der sehr nahrhafte Spargel , der den nährstoffreichen
Bestandteil Asparagin enthält , das Heilkräftigste , denn durch seinen
Genuß wird das Blut gereinigt nud so mancher Krankheitskeim
mit fortgenommen . Eine sehr schätzenswerte Pflanze , die man zwar
gewöhnlich nicht zu den Gemüsearten zählt , ist die eisenhaltige
Brennessel . Sie läßt sich auf billige Weise spinatähnlich gut zu»
bereiten und als gesundes Gemüse verspeisen.

Blick Uber
Ein Schauturnen für Verwundete

Der Turn ver ei n Karlsruhe - Rintheim veranstaltete
kürzlich in Herrenalb ein Schauturnen für die Verwundeten und
Kranken der Lazarette . Wie uns von einem Lazarettinsassen mit -
geteilt wird , fanden die Vorführungen der Rintheimer -Turner auf
dem Rasen des Kurparks vollste Anerkennung und Dank aller Ver -
wundeter und Kranker , die in großer Zahl erschienen waren . Alle
Aufführungen seien frohbeschwingt gewesen in friedensmäßiger Güte .
Das Programm sei vorzüglich aufgebaut gewesen, angefangen von
dem frohen Tummeln der kleinen Kinder , über die Wettspiele der
Knaben zum Singen und Springen der Mädchen bis zur prächtigen
turnerischen Arbeit der aktiven Turner und Turnerinnen . Einen
besonders guten Leistungsstand zeigte das Pferd - und Barrenturnen ,
sowie das festliche Bild der Gymnastik , überstrahlt von der Fröhlich -
feit und dem Glauben jugendlicher Menschen. Im Austrage des
Chefs des Reserve -Lazaretts sprach Stabsarzt Dr . V o e g t l e herz-
liehen Dank aus der Verwundeten und Kranken . Eine Sammlung
zugunsten des Deutschen Roten Kreuzes ergab den stattlichen Betrag
von über 800 Mark .

Bolksfchadlins zum Tode verurteilt
Der 36 Jahre alte ledige Kurt A n k e r e r aus Karlsruhe

wurde vom Sondergericht Stuttgart als gefährlicher Gewohnheits -
Verbrecher wegen l3 Verbrechen des zum Teil schweren Rückfall-
diebstahls und dreier Verbrechen des Rückfallbetrugs zum Tode
verurteilt .

Damit findet das verfehlte Leben eines Schwerverbrechers seinen
verdienten Abschluß . Schon von Jugend auf mit einem starken
Hang nach Eigentumsdelikten behaftet , hat der Angeklagte bis jetzt

Karlsruher Filmschau :
Rest . „Die Fahrt ins Abenteuer"

So eine liebreizende „Fahrt ins Abenteuer " könnte man sich
schon einmal wünschen . Ein D -Zug fährt ins Abenteuer ! Nein ,
nicht einmal der D - Zug , denn der fährt fahrplanmäßig seinem Ziel
zu, aber der junge Mann mit dem Hund ( Hunde haben manchmal
Bedürfnisse !), der verpaßt auf freier Strecke den Anschluß , den er
dann allerdings im Wald und auf der Heide durch ein gemütlich
dahiuruckelndes Pferdefuhrwerk wiedergewinnt , das ihn ( auf dem
Kutscherbock sitzt eine entzückende junge Dame !) geradewegs ins
Glück hineinführt . Natürlich ist der junge Mann ein Dichter , ein
sehr berühmter sogar , wie das Dienstmädchen behauptet , nur sind
seine unsterblichen Werke , wiederum nach den Aussagen des Freundes ,
zu problematisch . Nach dem Leben , nach der Wirklichkeit schreiben,
guter Freund , das Leben hat die beste Phantasie ! -Der Dichterling
streitet das ab , aber auf einemmal ist er selbst eingesponnen von
den romantischen Einfällen des Lebens , und sein neuer Roman läust
nun , ohne sein Zutun in Gestalt seines eigenen . Schicksals vor ihm ab .

Daß der Dichter , er ist selbstverständlich ein wohlhabender junger
Mann , seiner Gusti so allerlei vorlügt , bringt die komischsten Situa -
tionen auf die Leinwand . Er hilft Teppiche klopfen, Tisch decken ,

in der Tierhandlung Tiere verkaufen , nachdem er sich eine Nacht
lang unfreiwillig mit ihnen angefreundet hat . Jedenfalls am Ende
startet der Roman und die große Fahrt ins eheliche Glück .

Unter der gelockerten, herzerfrischenden Spielleitung von Jürgen
von Alten bewegte sich Hans Holt als liebenswürdig drauf -
gängerischer Liebhaber und Poet , Winnie Markus als seine
liebe , lleine , nette Gusti . die ihren Peter ebensosehr lieben wie
erziehen kann . Paul K e m p als rührend tolpatschiger Tierliebhaber
und Lucie Englisch als adrette , energische „Tierliebhaber "-Lieb-
haberin . Ein ausgezeichneter Kultursilm vom Leben der kroatischen
Bauern läust im Beiprogramm . Gerda woiiw« rth

Was bringt der Rundfunk?
Freitag . Reichsprogramm : 9 .30—10.00 „Ballett und Tanz

aus Operetten " . 10.00— ll .00 Beschwingtes Konzert . 12.35 — 12.45 Der
Bericht zur Lage . 15 .00—15 .30 Lieder der Heimat . 15.30 —16.00 Brahms -
lieber und Klaviermusik . 17.15—18.30 Kleine Melodien zur Unterhal¬
tung . 19 .15 —1S .30 Frontberichte . 19 .45 —20.00 Dr .- Goebbels -Artikel :
„Tic Voraussetzung zum Sieg " . 20 .15—21 .00 Musikalische Unterhaltung
„Heute abend bei mir " . 21 .00—22 .0» Aus neuen , Operetten . — Deutsch -
landsender : 17.15— 18 .00 Musik aus dem klassischen Wien : Leitung
Rudolf NiUlis . 18.00—18 .30 Aus Schuberts „Rosaniundc ". Dirigent
ftrifl Lehma » » , Wuppertal . 20 .15— 21 .00 Mar von Zchilliiigs zum Ge-
denken : Streichquartett Es -Dur und Lieder . 21 .00—22.00 „Peter schmoll ",
Singspiel von Weber . Dirigent Rudolf Striegler .

über g Jahre seines Lebens hinter Gefängnis - und Zuchthausmauern
zugebracht . Unüberwindliche Arbeitsscheu und der Wunsch, ein saules
und liederliches Dasein zu führen , veranlaßten ihn in der Zeit von
August bis September v . J . zu einfachen und schweren Diebstählen
in Stuttgart , Bad Cannstatt , Waiblingen , Mannheim , Frankfurt
a . M . und im Elsaß .

Die Urteilsbegründung bezeichnete es als ein besonders gemeines
Verbrechen , daß der Angeklagte in Waiblingen zwei Kinder im Alter
von kaum zehn Jahren , die einen Handwagen mit einem Reisekosser
zogen , mit der Bitte , eine kleine Besorgung für ihn zu machen, von
ihrem Wagen wegschickte und dann mit dem Koffer verschwand. Der
Koffer gehörte einem Fronturlauber und enthielt zur Zeit unersetz-
liche Kleidungsstücke und andere Sachen .

Der von dem Angeklagten angerichtete Gesamtschaden belief sich
auf annähernd 4000 Reichsmark .

Der Schutz der Volksgemeinschaft und das Verlangen nach ge -
rechter Sühne fordern , wie die Urteilsbegründung unterstrich , die
Ausmerzuug des völlig unverbesserlichen Burschen .

Kur ? notiert - schnell gelesen
Geschäftsjubiläum . Am 23. Juli kann die Firma Fr . Schwarze ,

Kupferkessel- und Apparatebau . Karlsruhe , Ettlinger Straße 4g, auf
ihr 70jähriges Bestehen zurückblicken. Die Firma wurde im Jahre
1873 gegründet von Franz Schwarze , der 1901 gestorben ist . Nach
dem Tode des Gründers der Firma wurde das Geschäft von dessen
Sohn Fritz Schwarze weitergeführt und erheblich ausgebaut . Leider
war es ihm nicht vergönnt , das 70jährige Bestehen der Firma zu
erleben , denn im September 1941 ist er einem Leiden , daß er sich
durch einen Sturz bei Ausübung seines Berufs zugezogen hatte , im
Alter von 64 Jahren erlegen . Zur Zeit wird das Geschäft weiter -
geführt von Frau Schwarze und deren Schwiegersohn Ingenieur
Karl Bassemir .

Goldene Hochzeit. Der Oberbürgermeister hat den Josef B l ö d t
Eheleuten , hier , Kgiserstraße 64, zur Feier ihrer goldenen Hochzeit
unter Uebersendung einer Ehrengabe herzliche Glückwünsche über -
mittelt .

Aus der Justizverwaltung . Der Führer hat den Gerichtsassessor
Herbert Fehn in Karlsruhr zum Amtsgerichtsrat in Karlsruhe -
Durlach und den Gerichtsassessor Herbert Seel in Karlsruhe zum
Amtsgerichtsrat in Karlsruhe ernannt .

Das Badische Staatstheater hat für die nächste Spielzeit Fred
Raymonds Operette „Saison in Salzburg " (Salzburger Nokerln )
zur Erstaufführung angenommen .

Sterbefälle in Karlsruhe
11 . JuN : Maria Rosine Schaas . Diakonisse , led ., «9 I . lS - fienstr . 55) :

Oswald Streibel . Hilfsarbeiter . Witwer , 68 I . (Ürtegsstr . 132) : Hans
Ewald , Maler , gesch . , 49 I . «Rappensir . 25 ) . 12 . Juli : Berta Amolsch
aeb . Calmez . Witwe , o . B .. 66 I . (Karlstr . 78) : Erwin Deck , Kaufmann ,
Ehem . , 35 I . «Scharnborststr . 47) : Cbrtsitna Karoline .Rösch geb . Haug ,
Ehefrau . 76 I . lNorckstr. 7) ; Bernhard Steuere ! , Post - Sekr . a . T . ,
67 I . <Hohen ; ollernstr . 39) : Adols Christian Assembeimer , Kellner ,
Ehem . , 64 I . «Waldstr . 22 ) . 13. Juli : Maria Späth geb. Geier , Ehesr .,
67 I . lAmaltenstr . 22) : Wilhelmme Bertsch geb. Bopp . Witwe , o . B .,
77 I . «Rudolfsir . 20 ) : Leo Martini , Overkalsenvorstand , Ehem .. 77 I .
(Heidelberger Str . 2) : Hermann Daul , Lagerarbeiter , 61 I . (Adolf -
Hitler -Str . 73) : Anna Bruder geb . Beckert, Witwe , o . B . , 79 I .
lKaiferftr . 112 ) . 14 . Juli : Vitus Johann Feuerstein , Reichsb .-Sekr ..
Ehemann , 60 I . (Lachnerstr . 2) .

- im unheimlichen Haüsl
: R. O/V \ AN - VON • R. ' AB .T INCERZ

47. Fortsetzung ^
An der Tür erwartete sie Rickard . Als er sie sah , nahm er ein

Tablett von dem kleinen Dielentisch und einen Limonadenkrug aus
dem Eiskübel . Monika bemerkte nicht , wie auffällig dies war und
wie sehr es bewies , daß et nur darauf gewartet hatte , mit ihr das
Zimmer zu betreten .

Als Monika eintrat , sah sie sofort , daß die Situation sich ,n-

zwischen grundlegend geändert hatte . Herr Pettersson hatte nichts
mehr von seiner Großspurigkeit . Er wirkte hilflos und tolpatschig ,
hatte seine Haltung verloren und sich offensichtlich völlig dem guten
Willen seiner Gegner ausgeliefert .

Frau Stoneberry faß noch immer m ihrem Sessel . Ihr Gepcht
war grau und verfallen , und sie . sah aus , als würde sie nie mehr
lachen können . , ,

Sie behaupten also nach wie vor , den Frommen nicht erschossen
zu haben "

, sagte Oberst Bhgard eben, während Monika sich still in
eine Ecke setzte . „

■

„Glauben Sie mir doch !" flehte Herr Pettersson . „Ich habe
wirklich nichts damit zu tun gehabt . Ich besitze gar keinen Revolver !

Ich bin ein Feind aller Schußwaffen ! Ich habe die Pap .ere von

Asklund bekommen und bezahlt , aber Frau Stoneberry behauptete ,
daß sie nicht vollzählig seien, daß das Wichtigste fehle . Da bin ich
am Tage zu ihm gegangen , weil es mir nachts zu gefährlich war .

„Woher wußten Sie denn , daß es nachts gefährlicher war als

am Tage ", fragte der Oberst .

„Asklund hat es mir gesagt "
, erklärte Herr Pettersson .

Nein !" sagte Monika ruhig aus ihrer Ecke heraus . „Sie wuyten
es aus Erfahrung , denn Sie hatten es bereits einmal versucht , und

da hat mein Onkel Sie erwischt . Sie haben außerdem einen Er -

Pressungsversuch an ihm gemacht !" , .
Oberst Bygard lächelte . „ Sehen Sie , das paßt schon eher m Ihre

Linie . Womit wollten Sie eigentlich Herrn Bergfors erpressen ?

Ich wußte daß er Tierversuche machte und keine Erlaubnis

dazu besaß"
, gestand Herr Pettersson mürrisch .

Also ' Und den Stoneberry haben Sie nicht erschossen ? Da «
er sich nicht selber erschossen haben kann , hat unser Sachverständiger

inzwischen festgestellt.
"

„Und ich war es nicht ! Und wenn Sie sich auf den Kopf stellen.
Ich war es nicht !" schrie Herr Pettersson plötzlich hysterisch. „Es
war ein Mann , der plötzlich in der hinteren Laborecke im Halbdunkel
stand . Ich habe ihn nicht erkannt ."

„Aber , aber !" wehrte Oberst Bygard ab . „Daß Sie bei mir mit
dem Märchen vom großen Unbekannten nicht durchkommen , könnten
Sie allein wissen !"

Ein Beamter kam herein uu$ reichte dem Oberst ein Blatt .
„Na also "

, sagte er . „Der Bucklige hieß Olas Asklund , war
einige Jahre technischer Assistent von Herrn Bergfors , als dieser
noch eine öigene Firma befaß . Herr Bergfors hat ihn , als er
beschloß, privat weiterzuarbeiten , mit hierher in die Villa genommen .
Warum er das so geheimnisvoll tat , verstehe ich allerdings nicht ."

„Erlauben Sie , daß ich Ihre Frage beantworte ^ sagte Rickard ,
der jedem ein Glas Limonade hingestellt hatte .

Mit ruhigen , gefaßten Schritten ging er hinüber zum Oberst :
„Herr Bergfors wollte nicht , daß um seine Erfindung ein großes
Gerede entstand . Asklund war ein sehr vielseitiger Techniker und
ein beinahe genialer Mechaniker . Er saß auch irgendwie in der
Patsche , und Herr Bergfors hatte ihn völlig in der Hand . Asklund
hat mir das einmal gestanden , aber was er verbrochen hat , weiß
ich natürlich nicht :"

„Hatte Asklund einen Revolver ?" fragte Oberst Bygard .
„Davon habe ich keine Ahnung "

, antwortete Rickard. „Aber
wenn Sie den Revolver meinen , mit dem der Fahrer von Frau
Stoneberry erschossen wurde , der liegt oben im Zimmer von Herrn
Bergfors !"

Monika sprang erschrocken auf .
„Herr Bergfors hat den Frommen erschossen ? " Der Oberst war

tief erstaunt .
- „Nein ! Ich !" antwortete Rickard schlicht .

Der Oberst sah ihn scharf an : „Erzählen Sie , bitte !"

„Herr Bergfors schickte mich ins Labor . Ich sollte den Apparat
Nummer drei zertrümmern , die Hauptsicherung herausnehmen und
dann den Apparat einfach vom Tisch stoßen. Er gab mir einen
Revolver mit . .Wenn Asklund Sie hindern will) halten Sie ihn
mit der Schußwaffe in Schach. Das wird Ihnen keinerlei Schwierig -
leiten machen , denn Asklund ist ein Feigling ! ' erklärte mir Herr
Bergfors , bevor ich mich auf den Weg machte."

„Können Sie denn mit Schußwaffen umgehen ? " fragte Oberst
Bygard .

Rickards kleine , dicke Gestalt straffte sich . „Ich bin Weltkriegs -
soldat gewesen, Herr Oberst !" sagte er stolz . „IS , ging also hinüber
in den Seitenflügel . Ich trage sehr leichte Schuhe , Herr Oberst ,
denn Herr Bergfors war durch seine Krankheit außerordentlich
geräuschempfindlich . Ich habe mich wohl dadurch auch daran gewöhnt ,
i» yll meinen Hantierungen leise zu sein. Ich kam jedenfalls ins

Labor , ohne bemerkt zu werden . Da hörte ich plötzlich Stimmen .
Ich weiß , daß im Seitenflügel niemand etwas zu suchen hat außer
Asklund , bei Tage nicht , und bei Nacht erst recht nicht. Ich selbst
habe den Flügel immer nur auf ausdrücklichen Befehl von Herrn
Bergfors betreten ! Ich blieb also in der halbgeöffneten Tür stehen.
Zuerst sah ich den Mann , den man als Fahrer von Frau Stone¬
berry kannte . Er ivrach ganz laut und sorglos. Er wußte offen -
sichtlich , daß Herr Bergfors sehr krank war und eine Störung nicht
befürchtet werden mußte . Asklund erklärte dem Fahrer offensichtlich
den Apparat . Keiner von beiden bemerkte mich . .Wenn man hierauf
drückt, dann tötet der Apparat ? ' fragte der Fahrer eben.

,Ja, ' antwortete Asklund , , aber nur einen Menschen, der im
Wechselfeld steht . '

,Also hier im Raum beispielsweise einen Menschen, der dort
drüben steht ?' fragte der Fahrer .

,Ra , nicht ganz . Einen Menschen, der hier steht,' sagte Asklund
und begab sich zu der Sselle , die ich bereits durch die Tierversuche
kannte und besonders fürchtete

,Genau da , wo du jetzt stehst ?' fragte der Fahrer .
, Genau hier '

, antwortete Asklund .
In diesem Augenblick hob der Fahrer die Hand und drückte auf

den Knopf . Asklund sah es in der letzten Sekunde und wollte zurück-
springen . Aber es war schon zu spät . Wie vom Blitz getroffen , sank
er in die Knie . Der dicke Chauffeur aber grinste ! Wirklich , Herr
Oberst , ich habe nie eine Fratze gesehen, die derartig teuflisch, gemein
und grenzenlos roh war ! Nach einiger Zeit beugte sich der

'
Mann

über Asklund und sah , daß er tot war , denn Herr Bergfors hatte
den Apparat selber eingestellt , um den Hund , den ich noch am Vor -
mittag aus dem Keller herausgebracht hatte , zu töten . Herr Bergfors
war aber dann schon zu schwach und bat mich , den Hund zu er -
schießen. Der Fahrer öffnete vorsichtig die Gatagentür und rief leise.
Ich zog die Tür zu bis auf einen winzigen Spalt . Ins Labor kamen
Herr Pettersson und Frau Stoneberry . Frau Stoneberry sollte im
Fremdenzimmer Wache halten . Ich versteckte mich hinter einem
Schrank , während sie durch die Werkstatt ging . Sie bemerkte mich
nicht , ging durch das Konstruktionsbüro und die Versuchswerkstatt
hinüber zur Villa . Ich wartete eine Weile , dann schlich ich mich
wieder zur Tür . Herr Pettersson und der Fahrer betrachteten eben
den Apparat und versuchten dann , den Tisch, aus dem er stand , zur
Eingangstür zu schieben.

Da trat ich vor und hob den Revolver . Herr Pettersson riß
sofort die Hände hoch , der Fahrer von Frau Stoneberry aber zog
blitzschnell ein flaches Messer aus der Tasche und warf es nack» mir . .
Ob er mich verfehlt hat , oder ob ich vor . Schreck eine Bewegung
machte , das weiß ich nicht . Jedenfalls flog das Messer haarscharf
an meinem Kops vorbei und blieb in der Tür des Schrankes vor
dem ich stand , stecke ». (Schluß folgt)
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BADEN UND ELSASS

sS
Der Förstermor» bei Aabern aufgeklärtTie Kriminalpolizei Strasburg teilt mit : Der Förstermord imWald von Zabern am lv . Juli 1943 hat inzwischen seine Aufklärunggefunden . Als Täter wurden zwei Wilderer ermittelt , die der För -ster Mertz beim Wildern im Walde bei Fallberg oberhalb der Za -berner Steige getroffen und gestellt hatte . Haupttäter ist der 2Sjäh -rige ledige August Browaeys aus Vierwinden , der auf den Försterzwei Schills? abgegeben und ihn anschließend durch mehrere Hals -schnitte getötet hatte . Die Täter wurden festgenommen und werdenin kürzester Frist durch ein Sondergericht abgeurteilt werden .

~ *
Mannheim : Am Samstag in den späten Nachmittagsstunden istkine
^

etwa 35jährige Frau im Rhein ertrunken . Sie trug eingeblümtes Sommerkleid , schwarze Halbschuhe und hatte eine schwarzeLedertasche mit roter Einlage bei sich. Die Leiche konnte bishernoch nicht geborgen werden .
Heidelberg : Ein böses Ende nahm am Dienstag die Ruderpartieeines jungen Paares auf dem Neckar. Das Boot kenterte , und dieInsassen fielen ins Wasser . Das Mädchen konnte zwar an Landgebracht werden , doch war es nicht mehr zu retten . Wiederbelebungs -versuche blieben erfolglos . Die Leiche des Mannes ist »och nichtgeborgen .

Stettfeld : Lehrer und Schüler haben rund 7000 Seidenraupenpm Schlüpfen gepflegt . Wertvolle Kokons konnten an die Spinn -Hütte gesandt werden . — Für ihre Leistungen beim Altmaterial -sammeln wurden vier Schüler vom Wirtschaftsamt Bruchsal miteinem Preis bedacht. — Ansehnliche Mengen Tee und Heilkräutersind nun gleichfalls abgeliefert . sau )Ruhheim : Am Montagmittag fuhr der Landwirt Friedrich Rothmit einem großen Wagen Frucht vom Feld nach Hause . Aus derStraße nahe am Ort kam ein starker Windstoß und warf den Wagenum . Roth wurde verletzt und mußte mich Haufe gebracht werden .Pforzheim : Besonderes Glück hatte ein Urlauber in einerWirtschaft in der Bleichstraße . Von einem Glücksmann kaufte ernahezu AX> Lose und hatte dabei einen Haupttreffer von 500 Mark .Alle Gäste im Lokal hatte er zn seiner Freude zu Speise und Trankeingeladen . — Der auf weiten Reisen im Ausland bekannt gewordeneukrainische Tenor Konstantin Sadko gab zugunsten des DeutschenRoten Kreuzes im Städtischen Saalbau ein wohlgelungenes , überausgutbesuchtes Konzert , zu dem auch die NS . - Volks
'
wohlsahrt zahlreicheVerwundete aus den hiesigen Lazaretten eingeladen hatte . — Psorz -heimer Künstler im Waffenrock bringen gegenwärtig im Kunstraumbeim Bahnhof eine bedeutsame Ausstellung . Lebenswahre Bildnisse ,Landschaften uud Aquarelle zeigen die Erlebnisse des Krieges , seh )Lfsenburg : Der Stabsleiter der Kreisbauernschaft Offenburg ,Pg . Adolf N a h m . wurde zum L a u d w i r t f ch a s t s r a t ernannt .Zell a . tz . : Am letzten Freitag fand im Rathaus ein Dienst -appell für die Politischen Leiter statt , bei dem verschiedene An -Ordnungen der,Partei und deren Gliederungen bekanntgegeben wnr -den . Der Ortsgruppeuleiter forderte die Versammelten auf . ihrevolle Kraft einzusetzen zum Erreichen des Endsieges . Zum Schlußwurden noch die Termine der Zellenabende im Monat August be-lannt gemacht .

Hausach ( i . K .) : Vermißt wird seit g. Juli der Konzertmeisteran den Städtischen Bühnen in Düsseldorf Wilhelm 'M u n d t. Erwurde zuletzt im Wartesaal des Bahnhofes H a u f a ch gesehen undist vermutlich nach Freudenstadt weitergefahren . Man vermutet , daß

thn ein Unfall betroffen hat . Er ist 40 Jahre alt , mittelgroß undschlank , mit einem braungesprenkelten oder hellgrauen Anzug undbraunem Uebergangsmantel nebst solchem Hut bekleidet. Angaben ,werden an das Bürgermeisteramt Hausach erbeten .Billingen : Als hier ein siebzehnjähriger Oberschüler mit einemmit Pulver gefüllten Rohr herumexperimentierte , kam dasselbe zurExplosion . Der Schüler mußte mit einer schweren Bauch -Verletzung ins Krankenhaus gebracht .werden .
Ueberlingen : Der 26jährige , verheiratete Landwirt Felix ausNeufrach ivollte mit seinein Kuhgespann auf das Feld fahren . Alser einen schienengleichen Uebergang passierte , brauste im selbenAugenblick ein Zug daher . Das Fuhrwerk wurde vollkommen zer-trümmert , die Kühe kamen um . Felix blieb tot am Platz , währendseine mitfahrende Frau mit leichteren Verletzungen davonkam undins Ueberlinger Krankenhaus gebracht wurde .

'
Mülhausen : Der derzeitige Leiter der Horst -Wessel-Oberschule,Oberstudiendirektor Dr . M e tz, hat mit der Beendigung des Schul -

jahres zum zweiten Male innerhalb der drei Jahre deutschen Wieder -
aufbaues die Anstalt verlassen und ist an seinen Posten in Freiburgzurückgekehrt. Zwischen der ersten und zweiten Periode der Will -
hauser Schulleitung lag für Oberstudiendirektor Dr . Metz ein Einsatzan der Ostfront . Oberstudiendirektor K n o ch aus Bruchsal , derwährend dieser Zwischenzeit die Leitung der Schule besorgte, wirdnun ebenfalls zum zweiten Male dieses Amt übernehmen .

Zum Tode des Kreisamtsleiters der WS . Neibardt
In der vorigen Woche wurde in seinem Heimatort Babstadt , KreisSinsheim , der znletzt im Kreis Emmendingen tätig gewesene Kreis -amtsleiter der NS .- Volkswohlfahrt Heinrich R e i ch a r d t beigesetzt.Er verkörperte in seinem Leben und Sterben das politische Soldaten ,tum der Partei . Bei Ausbruch des Krieges war er in hervorragen -deni Maße an der Rückführnilg von Karlsruhern nach dem KreiZMosbach beteiligt . Als es nun mit der Aufnahme der durch denbritisch -amerikanischen Luftterror au ? ihrer westfälischen Heimat ver-triebenen Volksgenossen galt , ähnliche Aufgaben zu lösen , stellte ersich sofort in den Dienst der Sache .

Ausbildung von Gewerbelehrern und Gewerbelehrerinnen
!$ « s Staatliche Berufspädagogische Institut inStrasburg , das die Aufgabe hat , Gewerbelehrer und Gewerbe -lehrerinnen sowohl für gewerbliche als auch für hauswirtschaftlicheBerufsschulen für den südwestdeutschen Raum auszubilden , beginntdas kommende Wintersemester am 1. November 1943.Insbesondere sollen auch kriegsversehrte Ingenieure und Hand -werksmeister zu Gewerbelehrern umgeschult werden . Auf die Er -greifung dieses aussichtsreichen Berufes , der die Möglichkeit bietet ,am fachberuflichen und damit wirtschaftlichen Ausbau des Reiche»an hervorragender Stelle mitzuarbeiten , wird besonders hingewiesen .

Zu den ältesten Siedlungen an der jungen Donau zählt das zwi-
fchen Tuttlingen und Jmmendingen gelegene Möhringen , einstberühmt durch seine Gerber , Weber , Stricker , Tuchmacher und Gold -
schmiede, vor allem aber durch seine Schafmärkte . Ueber 10 000 Schafewurden jeweils zu einem Markt aufgetrieben .An der Römerstraße gelegen , die von Tuttlingen nach Hüfingenführte — römisches Straßenpflaster wurde festgestellt — war hiereine römische Anfiedlung . Am „Hochrain " fand man römischesMauerwerk , auf den Pfauenäckern römische Ziegel . AlemannischeReihengräber wurden nordöstlich des Städtchens endeckt . Möhringenbestand lange , ehe es ums Jahr 790, vor 1150 Jahren , in St .Galler Urkunden zum erstenmal genannt wurde . Von den Alahol -
fingern kam Möhringen an das Kloster Reichenau , das im Orteinen „Kelnhof " für den Klostervogt hatte . 1303 — vor V3ö Iah -ren — wird Möhringen zum erstenmal als Stadt genannt . 1470
verlieh Kaiser Friedrich III . der Stadt das heute noch gültige Wap -

Pen . Um 1520 kam Möhringen an das Haus Fürstenberg , 1806an Baden .
Die Mauern und Tore — es gab ein Niederes , ein Oberes undein Laubentor — wurden 1632 auf Befehl Widerholts , des berühm -ten Kommandanten der Feste Hohentwiel , niedergelegt . Noch wäh -rend des 30jährigen Krieges erstanden sie wieder neu , um 1843

endgültig zu fallen . Als Denkmal aus ältester Zeit blieb das Rat -
Hans erhalten , 1696/97 als fürstliches Jagdschloß erbaut . Nach 1806wurde es badisches Amtshaus . In den Jahren 1935/33 erfuhr eieine stilvolle Erneuerung .

Aus der alten Bürgerwehr ging die Möhringer Schützengesell-fchaft hervor . Sie bestand bis 1848. Von den Bewohnern sind jeein Drittel in der ' Landwirtschaft , als Handwerker und in der In -
dustrie beschäftigt . Bekannt sind die Möhringer Lederfabriken unddie Brauereien .

'
Die Schafmärkte — ganze Herden wurden hiergehandelt — fanden zum letztenmal im Jahre 1913 statt .

Das Gänsestopfen bZeibt verboten
Dem Reichstierschutzbund find in letzter Zeit zahlreiche Klagendarüber zugegangen , daß das Stopfen (Nudeln ) der Gänseund Enten wieder in größerem Ausmaß betrieben werde , weil

vielfach die irrige Meinung bestehe, daß während des Krieges das
Stopsverbot aufgehoben worden sei . Demgegenüber ist darauf hinzu -
weisen, daß die Bestimmung des § 2, 11 des Tierschutzgesetzes auchheute noch Geltung hat uud jede Zuwiderhandlung bestraft wird .

Das Stopfen der Gänse ist nicht nnr eine gewissenlose Tier -»quälerei , sondern auch eine unverantwortliche Vers ch wen -
dung von Futtermitteln , die gerade jetzt im Krieg vermiedenwerden muß . Ilebrigens ist auch das Stopfen nicht günstiger alsdie gewöhnliche Mast , wenn nur ausreichende Ställe benutztwerden . Erst durch die engen nnd ungesunden Käfige entsteht die
geringe Freßlnst nnd dndnrch die Notwendigkeit der Zwangsfütte -
rung . Von amtlicher Seite ist , wie dem Reichstierschutzbund wieder¬
holt versichert . wurde » .mcht . galant , das .Stovfp ^rlilü auszuheben .

And wieder bebte die Erbe
Wie bereits früher mitgeteilt wurde , folgen dem diesjährigenHauptbeben vom 28 . Mai — wie seinerzeit nach dem Erdbeben von% ÄI — immer noch mehr , oder nünder starke Nachbeben . Auchgestern früh , um 6 Uhr 17 Minuten und 35 Sekunden , verzeichnetendie Instrumente der Erdbebenwarten , auch die der Reichsanstalt für

Erdbebenforschung in Jena , wieder ein leichtes Nachbeben, das als
stärkerer Stoß spürbar wurde , da wiederum die SchwäbischeA l b als Herdgebiet angesehen wird . Nack» Mitteilungen aus der
Schweiz wurde

'
dieser Stoß von den Erdbebenwarten in Schaff -

Hansen, Thnrgau und Zürich ebenfalls wahrgenommen . Dieser Vor -
gang des Abklingens kann sich — wie der Leiter des Württ . Erd -
bebendienstes mitteilt — noch über Monate hinziehen , ohne daßjedoch deshalb ein Grund zur Beunruhigung vorliegt .

Ziftciiiwaflersliiiidc : Konstanz 397 (minus 1) , Rbeinfclden 2(17 (plu ?9) . Brcisach 235 «t' lus 6) , Kchl 302 <pl »s 4) , « lrakbura 287 (pliTKarlsruh « - 439- «Plus 9) , Mannheim 318 (plus 13 ) , Caub 186
(Plus 4) ," "

(- ) .

Altes Städtchen im Donautal / Was wir von Möhringen wissen

FAMILIEN -ANZEIGEN
Ihre Vermählung geben bekannt -

t,lr -
mjkIgasse 8 ; Nin . _Munster (Westfalen ), Engelstraße 39

Rudolf Kast , Ettlingen (Baden ), Bruch¬
asse 8 ; Nina Kast , geb . Trowe,. .. tfalen ) " "

Im Juli *
1943.

Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief nach schwerem Kranken¬
lager mein lieber Mann und treu¬
besorgter Vater , Großvater , Schwie - '
gervater , Schwiegersohn , Schwa¬
ger und Onkel

Philipp Valentin Roth
Kutscher a . D.

im Alter von 74 Jahren . Er folgteunserem gefallenen Sohne , der
unser Stolz war , nach 4 Monaten
im Tode nach .
Karlsruhe , Körnerstr. 18, Malms¬
heim a . d . Z. , Lambrecht (Pfalz ),den 20. Juli 1943 .

Die tieftrauernd .Hinterbliebenen :
Frau Käthe Roth Wwe . ; und
Angehörige .

Feuerbestattung : Freitag , 23 . Juli,11 Uhr.

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmachtigen hat es ge¬fallen , meinen lieben , herzens¬
guten Gatten und Vater , unserenlieb . Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Hermann Kraetz
nach kurzem Krankenlager , im
Alter von 52 Jahren , in die Ewig¬keit abzurufen .
Karlsruhe -Durlach , 21 . Juli 1943
Christophstraße 10.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Apollonia Kraetz ,
geb . Klein ; u . Ob . -Gefr . Alfred
Kraetz , z . Zt. im Osten .

Die Beerdigung findet am Freitag ,den 23 . Juli , um 15 Uhr statt .
Mit den .Angehörigen trauern wir
um einen treuen , langjährigenMitarbeiter .

Betriebsführung u. Gefolg¬schaft des Verstorbenen .

Verwandten und Bekannten die
traurige Nachricht , daß unser lieber
Vater , Großvater , Schwiegervater ,Bruder , Schwager und Onkel

Ludwig Eberhardt
nach längerer Krankheit unerwartet
schnell im Alter von nahezu 76 J .nach Gottes unerforschlichem Willen
abberufen wurde .
K'he .-Rintheim , den 21 . Juli 1943.

Die trauernd . Hinterbliebenen .
Feuerbestattung : Samstag , 24. Juli ,um 10 Uhr.

TAUSCH
T . -Rad ofme Bereif « , gegen Regen¬

mantel zu tauschen . Angeb . unter
Nr . 2032 an die Badische Presse .

Rollschufte gegen Tamen - Zonimcr -
Halbschuhe . Gr . 38—38>/. , zu tausch ,
gesucht . Angebote unter Nr . 2016
an die Badische Prell «.

AMTLICHE ANZEIGEN
Sonderzuteilung von Fischda -uerwaren an Lang -, Nacht -, Schwerund Schwerstarbeiter .

Von der Hauptvereiuigiing der
deutschen Fischwirtschaft ist sür die
Lang - , Nacht - , Schwer - und
Schwerstarbeit ! ! in Baden eine
Sonderzuteilung von

1 Tose Oelsardinen
je Kopf bereit gestellt worden .Diese Sonderzuteilung erhalten alle
anerkannten 5.' aug - , Nacht - , Schwer -
und Saiwerstarveiter , die in der
1 . Woche der 52. Zuteilungs -
periode (26. T. bis 1 . 8 . 1943) als
solche anerkannt sind , durch ihre
Arbeitgeber .
Ta -J (5rnährnngsamt — Abt . B —
stellt den Arbeitgebern in der Zeitvom 23. bis 31 . Juli 1943 Bezug -
scheine über soviel Tosen Oelsar -
dinen aus , an Zusatz - und Zn -
lagekarten für diese Woche äuge -
fordert werde « . Die Arbeitgeberaeben die Dosen sodann in der
folgenden Woche gegen Einbehal -
tung der Stammabschnitte der Zu -
satz- und Zulagekarten der 1 . Wocheder 52 . Zuteiluugsperiode ausund rechnen mit deni Er -
uährnugsamt — Abt . B — über
Empfang und Ausgabe ab .Für die für diese Zeit auerkann -
ten Arbeiter , die als Selbswersor -
ger oder als Teilselbstversorger
aus die gewerbliche Zulage ver -
zichtet haben , sowie für die Ar -
beiter , die als Urlauber oder durch
Kraukheit nicht im Besitz von Zuläge - oder Zusatzkarten sind , bei
Beginn des Urlaubs oder der Er -
kranknng als solche aber anerkannt
waren , fordert der Arbeitgeber mit
einer namentlichen Liste bei dem
Ernäbrungsamt — Abt . B — einen
Bezugschein an . In gleicher Weise
erfolgt die Anforderung der Be -
zngscheine und die Verteilung sürdie in Arbeitsgemeinschastslaaern
untergebrachten anerkannten Schwer -
und Schwerstarbeiter durch den
Lagersichrer .
Berechtigte , die keinem Betriebmit mehrere » Gefolgfchaftsniitglie -
der » angehören , erhalten vom Er -
ncihrnngsamt — Abt . B — auf
Antrag einen BerecbtigungsscheinUber I Tose Oelsardinen .
Im Bereich der Landesernäh -
rungsiimter Württemberg und Hes-
sen werden die Oelsardinen eben -
falls über die Betriebe ausgegeben ,weshalb Berechtigte , die in die -
sen Landesernährungsamtsbezir -
ken wohnhaft sind , bei der Zutei -
lung in Bade » nicht ausgeschieden
werden . In der Westmark kommen
Oelsardinen nicht zur Verteilung ;
Gesolgschastsmitglieder . die in der
Westmark wohnhaft sind , müssen
daher bei der Zuteilnna durch die
Betriebe ausgeschieden bleiben .Die Ausgabe der Oelsardinen er -
folgt gegen Abgabe der Bezugs -
bzw . Berechtigungsscheine durchdie ^ ischsachaeschäfte .Die Verteiler haben die Bezug -
scheine und Berechtigungsscheinedem Ernährungsamt — Abt . B —
gegen Bescheinigung zur Kontrolle
bis zum 25 . 8 . 1943 abzuliefern .
Karlsruhe , den 22 . Juli 1943 .
Der Oberbürgermeister der Lan -
desbauptstadt Karlsruhe .
ErnährungSamt — Abt. » -■*

| DURLACH / PFINZGAU
"

Aerztetafche verloren . Der Minderwird gebeten , dieselbe gegen Be -
lobnung abzugeben . Reitlings -
stelle 8, Durlach .

Holzbeitstelle mit Patentrost n . Ma -
trahe sür 30 zu verkaufen . An¬
zusehen von >,'»1—2 u . ab 5 Uhr .Herzog , Durlach , Mittels » . 1 .

VERANSTALTUNGEN

ETTLINGEN / ALBTAL
Derjenige , der die Kleiderkarie aufdie Namen Laninger , Ettlingen , ndie restlichen Gegenstände gefunden hat , möchte bitte die Sachendem Empfänger zurückgeben , da

sonst weitere Schritte unternom
men werden müssen .

Strillarbeit , weiß , Dienstag , alter
Friedhof bis Kronenstr . Verl . AbZ.
g . Bel . b . Immer , Ettl ., Hirschg . 1 .

VERLOREN
Geldbeutel m . Jnh . Verl. v . Durlach .Tor —Ludwig - Wilh - Georgsriedrich

str . Abz . geg . Bel . Fundbüro Khe .

TIERMARKT
Zuche Pflege für Schäferhund <od.zu verkaufen ) . Altenheim . Adolf

Hitler - Straße 35.

WOHNUNGSTAUSCH
3-Aiinmerwovnung in Oststadt oder

Rintheim gesucht . Biete schöne 2
Zimmerwohnung in Rintheim . An -
geböte unter Nr . 203V an die BP .

ZU VERMIETEN
Mod . , sonnige Vierzimmerwohnung .Bad , Etagenheizung , Garage , ans1. Sept . zum Preis von Jü 138 .50in bester Wohnlage zu vermieten .Zu erfragen Karlsruhe , Kriegss,ratze 24« . 1 . Stock links .
Zimmer , sonnig , in anter Lage , gutheizbar , au Tanie zu verm . (ohne

Bedienung ) . Angeb . unt . Nr . 2031
an die Badische Presse .

MIETGESUCHE
1 Zimmer mit Küche , leer , evtl . Un -

termiete . von jg . sNau in Rintheimoder Oststadt gesucht . Angeb . unt .Nr . 2029 an die Badische Presse .

STELLEN » AN GEBOTE
1 Gärtner , 1 Hilfsgärtner oder an -

gelernier Gärtner uud ein land -
Wirtschaft !. Arbeiter , in Garten - u .Feldarbeit bewandert , von Jndu -
striewerk sos. gesucht . Angeb . unter
K 179 21 an die Badische Presse .

Wachmann , energisch lflifc tüchtig , sür
Ostarbeiterlager von Industrie -
werk für Isfort gesucht . Angeb . u .K 17737 an die Badische Presse .

ZeilungSträgerinnen .» zuverlässig und
ehrlich , sür die Weststadt . Alb -
siedlung und Grünwinkel für so-
fort gesucht . Badische Presse , Ver «
trieb. Karlsruhe , Waldstr . 2S.

CENTRAL. PAI.AST, Karlsruhe .Wir bringen ein heiteres Kunter¬bunt I mit Ponny dem lustigen Wunder¬hund I Hans Wienert , ein Meistermoderner Groteske / Unterhält Sie aufdos Allerbeste i 9 Nummern werden
Sorgen und Trübsal vertreiben / daßnur noch Freude und Frohsinn übrigbleiben / Die Kapelle , beliebt undbekannt I spielt und singt am laufenden Band .

FILMTHEATER
UFA-THEATER und CAPITOL. Täglich3 00 . 5.10, 7.30 Uhr Paul Hörbiger ,Monika Burg, Benjamino Gigli in

„ Lache Bajazzo ". Jug . nicht zugel .

Strasburg . Variete Mühle . Betriebst.Herrn . Schorle . Lange Str . 55, kuf 24238 .Beginn 19.30 Uhr . sonn - u . Feiert . 1*
u . 19.30 . Tagl . das Voriet6 -Programm
„ Bunte Artistik " .

KdF - VERANSTALTUNGEN
Karlsruhe *. Großes Militär -Konzert

im Stadtgarten am Sonntag , 25 . Juli ,16.00 Uhr, ausgeführt durch ein Musik'
korps der Luftwaffe . Mitwirkende
KdF -Chor Karlsruhe . Eintritt 30 Pfg.

EMPFEHLUNGEN
SR im . Haas . Wild Berkaus : Frei¬

tag , 2Z. 7. 43, nur nachmittags ab
3 Uhr , auf die Nr . 6001—6500
gegen Abgabe von halben fleischmarken . Bitte Einschlagpapier mit
bringen .

Schindele , Khe ., Kaisers » . 207.Wildverkaus am Freitag , den 23.Juli . Von 8—1 Uhr . von Nr . 9401bis 9900 gegen Abgabe von halben
Fleischmarken .

Firma Pfefferle , Jnh . HGropp . Erbprinzenstr . 23 . Wild
abgäbe am Freitag , den 23. Juli1943 , nur von 9—1 Uhr , aus dieNr . 9301—3700 . Halbe Fleisciimar -
ken . Frisch eingetrossen : Tänisches
Muschelsleisch in Senf , Mahonnaiseund Essig . Werner emvsehle ichfeine norddeutsche Wurstwaren .

Gewebesäike , Wagenplanen , Zelte ,Arbeitskleider nnd dergleichen werden mühelos und dauerhaft aus -
gebessert mit Koltcr -Gcwcbeklcber .Kilodose RM . 6 .17. Drogerie
Günther , Khe ., Zähringerstr . 55.

VERKÄUFE
D . -Rad ob . Ver . 60M , Gitarre 70 . « ,Akkordzither m . Not . 30 , M, Her¬renradrahme » 20 . «■ sos. zu Verl .Angeb . unt . Nr . 2033 an die BP .

KAUFGESUCHE
Eisernes Bett , weiß , wenn möglichkomplett , sofort zn kaufen gesucht .Eilangebote unt . Nr . 2036 an die

Badische Presse .
« aumleiter zu kaufen gesucht. An -

geböte mit Preis an Feichtiger .« arteruöc , Meidingerftr . 7.
Paddelboot , Ein - oder Zwei - ^ itzcr ,sofort zu taufen ges . Angeb . nnt .Nr . 1999 an die Badische Presse .
Schwarze Pelz - oder Krimmerjacke,Gr . 42/44 . zu kaufen gesucht . Ang .unter Nr . 1940 an Badische Presse .
1 Paar Zugstiefel , Größe 42 od . 43,zu kaufen gesucht . Angebote unterNr . 1944 au die Badische Presse .

CAPITOL . Ab morgen „ Zwei glück¬liche Menschen "/ mit Magda Schnei¬
der , Wolf Albach - Retty , Jane Tilden ,Hans Olden , Charlott Daudert . Regie ;
E. W . Eme. Dieser originelle heiter¬
beschwingte Wien - Film schildert lust ;gdie Wandlung einer streitbaren Rechts-
wahrerin zur guten Ehefrau .

GLORIA. 2.30 , 5.00, 7.30 Uhr . „ So einMädel vergißt man nicht " . Span¬nende Handlung , lustige Situationen ,entzuckende Musik . Jugend nicht zug .
PALI : „ Symphonie eines LebensDas große sinfonische Film -Meisterwerkder Tobis . Harry Baur , Henny Porten ,Gisela Uhlen , Harald Paulsen . Jugendnicht zugelassen . Tagl . 2.45, 5.00, 7.30 .
RESI. „ Fahrt Ins Abenteuer " . Einheiterer Berlin - Film mit Winnie Markus ,Hans Holt, Paul Kemp , Lucie Englisch,Heinz Salfner u . a . Beginn 2.45, 5.00,7 .30 Uhr mit Kultur -Film und Wochen¬schau . (7.30 Uhr numeriert ).
ATLANTIK : Täglich 3 .00, 5,15, 7 .30 Uhr .So. 2 .30 Uhr. „ Ich kenn Dich nichtund liebe Dich ". Ein Willy-Forst - Film,hübsch , amüsant , ausgezeichnet in¬szeniert , macht lachen , daß das Hauswackelt ! Jugendliche zugelassen .

KAMMER -LICHTSPIELE zeigen Pat undPatachon in : „ Knox und die lusfigenVagabunden ". Beginn : 3 .00, 5.157.30 Uhr. Jugendliche haben Zutritt .

RHEINGOLD, Rheinstraße 77. Ruf 6283Nur noch heute 3.30, 5.45, 8.00 Uhr.„ Einmal im Jahr ". Eine reizendeFilmkomödie mit Danielle Darrieux ,Albert Pr6jean u . a . Die neuesteWochenschau . Jug . über 14 J. zugel .

SCHAUBURG, Marienstr. 16, 1 Minute
Von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284 .Nur noch heu e 3.30. 5.45, 8.00 Uhr.„ Einma [ im Jahr " . Eine reizendeFilmkomödie mit Danielle Darrieux ,Albert Pr &jean u . a . Die neuesteWochenschau . Jugend Ober 14 Jahre
zugelassen .

I Nein - es Ist nicht nötig '
zur Vermeidung von

Altersbeschwerden , hohem
Blutdruck .Arterienverkalkg .
immerzu undingroßenMengen Blatt¬
grün Wagner Arteriosal zu nehmen ;ein so vorteilhaft zusammengesetzt ,und nachhaltig wirkendes Mittel wie
Blattgrün Wagner Art* rlotal
nimmt min vielleicht 3 m»l jährlichein paarWachen Iang und setz ! dann«rieder aus. So hat es sich bewährt

P. 1.35, 3.05 RM.
Orog . Rob. Ruf, Ettlingen .

v—
\ gas ; ^

werden auch zur Herstel¬
lung unserer Cremeföpfe
in größerem Umfange ben»
tigt . Deshalb : ( i*i Uete/u
C*e*rufopf g&kcr * mchl
in dett ^fUiU , sondern
mit dem Deckel zurück z«
3hrem Händler Die krieg «,
wichtigen Energien

Strom - Gas - Kohle
werden dadurch gespart !

Ourlach . SKALA, Adolf-Hitlerstr. 92a.Ruf 91180. Täglich 3.30, 5.45, 8.00 Uhr
„ Maske in Blau " . Ein Spiel umdie Liebe . Clara Tabody , Wolt Albach -
Retty, Hans Moser u. a . Die neueWodienschau . Jugend über 14 Jahre
zugelassen .

Ourlach . Kammerlichtspiele . Ruf91675Täglich 5.00und7 .30Uhr , So . ab3 .00 Uhr.Wer von Herzen lachen will, besuchtHeinz Rühmann in seinem jüngsten Lust¬spiel „ Ich vertraue Dir meine Frauan " , mit Lil Adina , Werner Fütterer,Else von Möllendorf , Paul Dahlke u . a .Dazu der Kulturfilm und die neueWochenschau . Jugendl . nicht zugel .
durlach . M.-T. 5.00 u. 7.30Uhr. Hanne¬lore Schroth in ihi er erfolgreich . Doppelrolle „ Liebesgeschichten " . Dazu -

, . Junges Euröf>a " u . Tonwocne . Jugendnicht zugelassen . Karten - Vorverkauf .
Rastatt . SchloB - Lichtspiele , Heuteletztmals 20 Uhr „ Mädchen tiiralles " .Jgd . niditzug . Wochenschau a . Schluß.

V/er wenig
Krem auf

seine Schuhe streicht ,hilft dadurch mit,daß es für alle reicht.

1U$rtn
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